
Die KVBW hat viele Exper-
ten und Berater zu vielen Pra-
xisthemen. Doch kaum ein Be-
reich ist thematisch so breit 
aufgestellt wie der der Beraterin-
nen des Praxismanagements. Sie 
leisten Unterstützung in (fast) 
allen Bereichen der Praxisorga-
nisation.

Angefangen hat alles mit dem 
Qualitätsmanagement (QM) für 
Arztpraxen. Gesetzlich vorge-
schrieben seit 2004, erschien erst-
mals im Jahr 2006 die QM-Richtli-
nie, die in den Praxen für 
strukturierte, sichere Abläufe sor-
gen und damit die Patientensicher-
heit fördern sollte. Arbeitsschutz, 
Datenschutz, Notfallmanagement, 
Patientenbefragungen und vieles 
mehr müssen Praxisinhaber seit-
dem beachten. Und doch kann die 
Beschäftigung damit so viel mehr 
sein: „Wenn eine Praxis ein gutes 
QM hat, dann hat sie auch ein tolles 
Praxismanagement. Oder anders 
herum“, sagt Ute Wutzler, Grup-
penleiterin QM und Praxismanage-
ment. Das sei ein bisschen wie die 
Frage nach der Henne und dem Ei. 

„Wir sind als QM-Berater ge-
startet, weil die Praxen gesetzlich 
dazu verpflichtet sind. Doch wir 
haben schnell gemerkt, dass das 
Thema mehr Chancen für die Pra-
xen bietet, als es der gesetzliche 
Rahmen vorschreibt.“ Inzwischen 
beraten Wutzler und ihre beiden 
Kolleginnen umfassend über fast 

alle Themen rund ums Praxisma-
nagement: „Das notwendige Fach-
wissen dazu haben wir uns über 
die Jahre aufgebaut.“ 

Zum Beispiel Arbeitsschutz 
und Datenschutz: Zu beiden The-
men bietet die KV-Website umfas-
sendes Material. „Auch alle not-

Wutzler. „Im persönlichen Ge-
spräch erklären wir, welchen 
Handlungsspielraum der Arzt hat 
und was er beachten muss.“ Doch 
hier gilt – wie bei allen anderen 
Gesprächen auch: „Wir haben das 
Wissen und können bei vielen 
Themen Input geben.“ Entschei-

Der Schlüssel zum Erfolg
Gutes Praxismanagement will gelernt sein – die KVBW unterstützt

Team lässt sich kein Un-
ternehmen führen. Füh-
rung ist eigentlich perma-
nent gefragt“, ist Wutzler 
überzeugt. Das müsse ge-
lebt werden, auch wenn 
das, gerade bei Proble-
men, nicht immer Spaß 
mache. „Die Ärzte wissen 
es sehr zu schätzen, wenn 
sie sich über diese The-
men mit uns austauschen 
können. Wir können ih-
nen den Rücken stärken 
und Lösungsvorschläge 
mit auf den Weg geben.“

Ein ganz besonderes 
Angebot machen die Be-
raterinnen mit ihrem Pa-
ket für Patientenbefragungen. 
„Wir stellen die Fragenbögen zur 
Verfügung, die die Praxis an die 
Patienten ausgeben kann. Danach 
schickt die Praxis die Fragebögen 
an uns zurück und wir erstellen 
die Auswertung.“ Dazu gehöre 
auch ein Benchmarking für die je-
weilige Fachgruppe. In der Aus-
wertung gibt es eine Skala mit 
bestem, schlechtestem und Mittel-
wert sowie dem eigenen Praxis-
wert. 

„Die Ärzte können also direkt 
sehen, wo sie im Vergleich zu ihren 
Kollegen stehen. Das kommt sehr 
gut an“, berichtet Wutzler. Und 
Sorge vor möglichen Ergebnissen 
sei nicht nötig. „Die Werte der letz-
ten Jahre zeigen, wie zufrieden die 
Patienten mit ihren Praxen sind.“

Die drei Kolleginnen beraten 
telefonisch, schriftlich und per-
sönlich. Einmal im Monat sind sie 
in den Bezirksdirektionen Karls-
ruhe und Freiburg anzutreffen; in 
Stuttgart und Reutlingen vergeben 
sie individuelle Beratungstermine. 
Sie beraten die Praxen vom Start 
an, oft über Jahre hinweg. „Auch 
die erfahrenen Praxen rufen im-
mer wieder an“, berichtet Wutzler. 
„Täglich können neue Fragen auf-
tauchen, um deren Beantwortung 
wir uns neutral und überparteilich 
kümmern. Versprochen!“� sm
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wendigen Vorlagen haben wir dort 
hinterlegt“, erklärt Wutzler. Zum 
Arbeitsschutz wurde außerdem ein 
Servicepaket erarbeitet, das alle 
wichtigen Dokumente und Infos 
enthält. Es kann bei den Beraterin-
nen direkt angefordert werden.

Anderes Beispiel Marketing: 
„Auch hier bieten wir einen Leit-
faden an, in dem alle wichtigen 
Kriterien beschrieben sind“, sagt 

den müsse der Arzt selbst. „Wir 
wollen ihn durch das vermittelte 
Wissen in die Lage versetzen, al-
ternative Handlungsoptionen zu 
bewerten und selbstständig Ent-
scheidungen zu treffen. Wenn wir 
das schaffen, ist unser Service ge-
lungen.“

Ein weiteres großes Thema ist 
das Personalmanagement. „Ohne 
Disziplin und Verbindlichkeit im 
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